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Abschied von der Regiemißwirtschgss.
Einige kleine Eindrücke vom letzten Tag der franko-bel-

gischen Regiemißwirtschaft hat das „Hamburger Fremden¬
blatt" festgehalten, schon weil man in Zukunft so kuriose
Fahrten auf deutschen Eisenbahnen wohl nie wieder —
Hoffentlich nie wieder — machen kann : Ich fahre um 10 Uhr
3ö Minuten vormittags mit einem Personenzug von Dort¬
mund ab . Zwar ist die Stadt schon befreit , aber im Haupt-
Ibahnhof schaltet noch die Regie über die ins besetzte Gebiet
führenden Strecken . Zum Lösen der Fahrkarten benötige

fch Franken. Hinter dem Regieschalter stehen hier wie über¬
all junge Leute, nur im gewöhnlichen Straßenanzug , ohne
Uniform, den Hut auf dem Kopf. Am Bahnsteig harrt der
Bug . Einladend sieht er nicht aus . Die Wagen sind trotz der
iKLlte des Morgens , die die ganze Landschaft überzuckeri
Hat, ungeheizt. Die Fenster sind beschlagen . Aber wären
sie es auch nicht, sie wären kaum viel durchsichtiger . Denn
Staub und Rauch sind , wer weiß wie lange nicht mehr, ab¬
geputzt. Man sah sich wieder in die erste Nachkriegszeit zu¬
rückversetzt . Vielfach zerbrochene Fensterscheiben . Hier und
dort die Löcher notdürftig verstopft, dann und wann die
Scheiben zusammengesetzt mit aufgelegten Holzleisten. Keine
Vorhänge an den Fenstern . Gott sei Dank dürfen wir in
Deutschland heute schon wieder etwas höhere Ansprüche
stellen.

Um 10 Uhr 30 Minuten vormittags , wie gesagt , bin iH
von Dortmund abgefahren . Nach etwa dreiviertelstündiger
Fahrt komme ich um 11 Uhr 10 Minuten auf dem Essener
Hauptbahnhof an . Aber Geschwindigkeit ist darum noch
keine Hexerei. Die Regie hat nur für ihren Bereich die
Uhr um eine Stunde auf die westeuropäische Zeit zurück-
zedreht ; und als ich vom Bahnhof auf die Straße trete , ist
es auch mit diesem Zeitpunkt vorbei und die Uhren in der
Stadt zeigen wieder die mir glaubhaftere mitteleuropäisch«
Zeit . Immerhin , einen Streich spielte mir diese Zeitverschie¬
bung doch noch. Ich gehe zwar pünktlich zur Stunde meiner
Weiterfahrt , 1 Uhr 56 Minuten , wieder zum Essener Haupt¬
bahnhof, aber auf dem Bahnsteig warte ich vergeblich aus
den Zug, bis mich ein Beamter mit einem Fingerzeig aus
die Uhr belehrt , daß es auf dem Bahnsteig ja noch nicht
einmal 1 Uhr ist — ach so, Regiezeit!

Nun , schließlich würde sich der Mensch auch an diese dop¬
pelte Zeitrechnung gewöhnen. Aber da es heute doch schon
der letzte Tag der Regiegewalt ist , lohnt sich ein Gewöhnen
nicht mehr und ich lache gern über mein eigenes Miß¬
geschick.

Um 1 Uhr 56 Minuten Regiezeit fährt mein Eilzug über
Duisburg—Düsseldorf nach Köln . Vesser war das Wagen-
material nicht als das des Personenzugs . Immerhin , der
Eilzug war wenigstens geheizt . Aber wäre er auch nicht
geheizt gewesen , warm wären wir trotzdem geworden. Da¬
für sorgten schon die unausgesetzt rüttelnden Stöße , von
denen man bei dem schnelleren Tempo hin - und hergeschüt¬
telt wurde, weit spürbarer als im Personenzug . Erfreulicher¬
weise dauerte diese Schüttelfahrt nicht allzu lange . Denn
schon hinter Düsseldorf die englische Zone und mit ihr der
Bereich der Eisenbahndirektion Köln , der auch während
der Regiezeit stets in deutscher Verwaltung geblieben ist.
An einer solchen Schüttelfahrt aber kann auch der Laie
spüren, wie schlecht die Bahnen , wie mangelhaft Geleise und
Wagenmaterial unter der Regie in Stand gehalten wurden.
Pflegliche Behandlung kannte man überhaupt nicht . Es
wurde am Vorhandenen nur Raubbau getrieben . Die Ma¬
schinen wurden eben gefahren , so lange sie brauchbar waren
und dann zu Hunderten auf Nebengeleise beiseitegesetzt . Aus
Mangel an Vertrautheit mit dem deutschen elektrischen Wei¬
chensystem benutzte man nur einzelne bestimmte Eleisstränge
und vernagelte die Weichen , die man nicht bedienen konnte,
^aß darunter die Leistungsfähigkeit der Eisenbahnen litt,
und wie sie gelitten hat , davon weiß die Wirtschaft des be¬
setzten Gebiets ein böses Lied zu singen.

Auf die Dauer wäre ein solches System des Eisenbahn¬
betriebes auch schon finanziell nicht haltbar gewesen . Aber
die Regie verfolgte nicht so sehr wirtschaftliche Ziele der>
Perkehrsbefriedigung als politische Absichten und reine Aus¬
beutungszwecke.

Das schließe ich auch aus anderen Beobachtungen in Es¬
sen . Dort halten dis Regieeisenbahner hinter dem Stadt-
Heater eine genossenschaftliche Verkaufsstelle, einen Kon¬
sumvereinsladen . Zn riesengroßen grellfarbigen Buchstaben
Kar daran eine Reklame angebracht : „Ausverkauf . Nur
doch 8 Tage ! Cooverative .

"
Ausverkauf ! Die franco -belgische Eooperative der Regie

m morgen zu Ende.

Die Rückgabe der Eisenbahnen des von den Franzosen
und Belgiern besetzten Gebietes an die Deutsche Reichsbahn
hat sich , soweit bisher Nachrichten vorliegen , am Rhein
und im Ruhrgebiet allenthalben glatt vollzogen . Der
Verkehr hat keinerlei Unterbrechung erfahren und funk¬
tioniert gut . Wenngleich die Bevölkerung und die Eisen¬
bahnerschaft des besetzten Gebietes jede öffentliche Kund¬
gebung ihrer Freude unterlassen haben , ist ihre Genug¬
tuung über die Befreiung der Reichsbahn vielleicht noch
größer , als sie beiden früheren Abschnitten der wirtschaft¬
lichen Räumung war . Sie ist deshalb so besonders lebhaft,
weil die Eisenbahnregie vom französischen Gesichtspunkt aus
diejenige Errungenschaft des Ruhrkampfes war , auf die
Las machtpolitische Frankreich den allergrößten Wert legte
und an der es am zähesten festhielt. Als sich die franzö¬
sische Regierung noch zur Zeit Poincares notgedrungen
in eine Erörterung der Liquidation des Ruhrkampfes ein¬
lassen mußte , wollten sich die damaligen französischen Macht¬
haber zur Aufhebung der Binnenzollinie und zur Wieder¬
herstellung der deutschen Verwaltung sehr viel eher ver¬
stehen als zum Verzicht auf die Regie ; das Aeußerste, was
damals erreichbar schien , wäre die sogenannte Znternatio-
valiüeruna der rheinischen Eisenbahnen gewesen, d . h . ihre
Unterstellung unter eine Verwaltung , in der Franzosen,
Belgier , Engländer und Rheinländer gesessen hätten . Es
«rußte erst das Gutachten der Sachverständigen ergehen,
um diese Politik Poincares , die Frankreich seinen wichtigsten
Machtfaktor im besetzten Eebie.t sichern sollte , wankend zu
machen . Aber auch dann noch sträubte sich die französische
Regierung gegen die Herausgabe der Eisenbahn , und es ist

erinnerlich , daß selbst Herriot bis in den letzten Stadien
der Londoner .Konferenz hinein wenigstens das Verblei¬
ben von 300o Zrar ẑöstsch-belgischen Eisenbahnern im Be¬
triebe der rheinischen Eisenbahnen durchzusetzen suchte. Nach¬
dem Herriot » auch diesen Anspruch hatte fallen lasten, und
nachdem heute der Londoner Vertrag auch in diesem Punkte
loyal ausgeführt worden ist, kann die deutsche Politik jetzt
ihre ganze Aufmerksamkeit dem letzten und wichtigsten
Teil der Liquidation des Ruhrkampfes zuwenden, nämlich
!ser militärische« Räumung des neubesetzten Gebietes im
Zusammenhang mit der Räumung des nördlichen Teiles des
altbesetzten Gebietes, die der Versailler Vertrag für den
10. Januar nächsten Jahres vorschreibt. Die Entscheidung
über die Räumung der nördlichen Zone des altbesetzten Ge¬
bietes , im Zusamenhang Inrmit aber wohl auch die Räu¬
mung des Ruhrgebiets wird voraussichtlich im Dezember,
kurz nach den deutschen Reichstagswahlen , auf einer Kon¬
ferenz der alliierten Ministerpräsidenten ergehen.

Das Nerttenmark-Jubiläunr.
Aus Anlaß des ersten Jahrestages der Einführung der

Nentenmark am 15. November betonte Reichsfinanzmini¬
ster Dr . Luther einem Pressevertreter gegenüber folgendes:
Der Weg vom Entschluß der Reichsregierung , das neue Zah¬
lungsmittel zu schaffen, bis zum Einführungstage am 15.
November, war mit Schwierigkeiten, ja man kann sagen,
mit Schrecknissen geradezu gepflastert . Trotzdemist die Ren-
Lenmark dann am 16 . November herausgekommen, und
von diesem Tage stammt der Wiederaufbau der öffentlichen
und wirtschaftlichen Ordnung Deutschlands. Es ist wohl
auch nicht überflüssig, am 15. November das deutsche Volk
^aran zu erinnern , aus welch entsetzlicher Not unser ganzes
Volk durch die Maßnahmen befreit worden ist, deren erste
am 15. November wirksam wurde . Selbstverständlich war
die Rentenmark kein Zaubermittel , das mit magischer
Kraft die Wirklichkeit verändert hätte . Sie war nur eine
Voraussetzung. Vollzogen worden ist die Rettung aus der
Not durch die harten Maßnahmen der Beschränkung der
Ausgaben des Reichs aufs äußerste und einer Steigerung der
Einnahmen , die über viele in anderen Zeiten berechtigten
Rücksichten hinweggehen mutzte . Man kann es auch so aus-
drücken , daß, wie schwer die Schaffung der Rentenmark auch
gewesen sein möge , ihre Erhaltung noch viel schwieriger
war . In den öffentlichen Erörterungen der Gegenwart
sieht es jetzt manchmal so aus , als wenn diese Grundlage
unserer Rettung überhaupt vergessen wäre , ja , als wenn
man gar nicht mehr wüßte, wie furchtbar die Zeit der In¬
flation war . Jetzt macht man vielfach für die Not , die
herrscht , die Maßnahmen l ' Regierung verantwortlich,
statt die Ursache da zu suche .: , wo sie liegt , nämlich bei dem
Ausgang des Weltkrieges und bei der entsetzlichenInfla¬
tion , es ist, als wenn man den Kapitän eines Schiffes in
stürmischer Fahrt für die Seekrankheit verantwortlich ma¬
chen wollte . Hätten wir nicht auf diesem einzigen Weg, der
überhaupt möglich war , die finanzielle Ordnung wieder¬

hergestellt, so gäbe es sicher heute keine Erörterungen Wer
Erleichterungen irgendwelcher Art für die schwer leiden¬
den deutschen Volksgenosten, sondern es gäbe ein Elend»
das man sich überhaupt nicht vorzustellen vermag.

Neues vom Tage.
Eemeindewahlen in Schwerin und Anhalt,

tz Berlin , 17 . Nov. Am Sonntag fanden in Schwerin dis
Stadtverordnetenwahle« statt . Gegenüber den Reichstags¬
wahlen vom 4. Mai stieg die Zahl der demokratischen Stim¬
men von 1687 auf 2698 und die der Sozialdemokraten von
U52 auf 6628 . Die von den Deutschnationalen und der
Deutschen Volkspartei gebildete wirtschaftliche Einheits¬
liste erzielte 9739 gegen 11547 Stimmen . Die völkischen
Stimmen gingen gleichfalls zurück und zwar von 4313 auf
1398 und die der Kommunisten von 1230 auf 689 . Auf die
wirtschaftliche Einheitsliste entfallen damit 23 (28) , auj
die Demokraten 6 (4) , auf die Sozialdemokraten 15 (15),
auf die Kommunisten 2 (3) , auf die Nationalsozialisten 3
und aus eine Angestelltenliste 1 Sitz.

Bei den Eemeindewahlen in Anhalt büßten die beiden
Flügelparteien , Völkische und Kommunisten, beträchtlich an
Stimmenzahl ein. Die übrigen Parteien dürften , dem
„Montag " zufolge, wohl ihren Besitzstand , nach den bisher
vorliegenden Nachrichten zu urteilen , behaupten.

Destau, 17 . Nov. In den anhaltischen Städten Destau,
Dernburg, Köthen , Zerbst und Ballenstest wurden bei den
gestrigen Eemeindewahlen bürgerliche Mehrheiten gewählt.

Um Erhaltung der Luftfchiffhalle in Friedrichshafen,
l Madrid , 17. Nov. Der Aeroklub Spaniens richtete an die

Federation Aeronautique Internationale , der auch Deutsch¬
land bis zum Weltkriege angehörte , zu Händen des Aero¬
klubs von Argentinien folgendes Telegramm : „Der Aero¬
klub von Spanien bittet die Federation dringend , bei den
alliierten Regierungen vorstellig zu werden , daß die Luft¬
schiffhalle in Friedrichshafen im Interesse der Weltlustfahrt
nicht zerstört werde. Der Aeroklub von Spanien ist über¬
zeugt, daß die Halle in Friedrichshafen eine Element ersten
Ranges für den Fortschritt der Weltluftfahrt darstellt und
bittet die Federation Aeronautique Internationale , bei den
alliierten Regierungen seinen Wunsch , daß die Halle nicht
zerstört werde , zu unterstützen.

"
Der Brief des Generalagenten.

Paris , 17. Nov. Der Brief , den der Generalagent für die
Entschädigungszahlungen , John Parker Gilbert , an den
Reichsfinanzminister gesandt hat , hat in Pariser politische«
Kreisen großes Aufsehen erregt und dort ebenso wie in
England (übrigens auch in Deutschland) keine einheitliche
Auslegung gefunden . Die einen sind der Ansicht, daß durchs
den Brief die 26prozentige Einfuhrabgabe auf deutsche Wa¬
ren in England und Frankreich überhaupt verhindert wer¬
den wird , wogegen die anderen erklären , daß Gilbert eine
Kontrolle über die Einnahmen haben wolle, die Frankreich
und England aus der Abgabe haben . Der „Quotidien "

, der
den Brief in dem zuerst genannten Sinn auslegt , schreibt,
daß England und Frankreich sehr wahrscheinlich den Be¬
schluß Gilberts nicht ohne Einspruch hinnehmen würden.
Sie würden zunächst die Ansicht des Ueberweisungsausschus-
ses einholen , und wenn dieser den Beschluß aufrecht erhalte«
sollte , ein Schiedsgericht anrufen , wie es in den Londoner
Vereinbarungen vorgesehen ist.

Deutsch-russische Wirtschastsverhandlunge ».
Moskau , 17 . Nov . Die feierliche Eröffnungssitzung der!

deutsch-russischen Handelsvertragsverhandlungen fand m
Samstag im großen Konferenzsaal des Autzenkommistariats
statt.

Muqolini vor der Kammer.
Rom, 17 . Nov. Zum Schluß der Debatte über auswärtige

Politik in der Kammer ergriff Mussolini das Wort . Er
erklärte , daß die Beziehungen Italiens zu Rußland sehr
gut seien und die Beziehungen zu Deutschland ausgezeich¬
net . Er erklärte ferner , daß er für die Aufnahme Deutsch¬
lands in den Völkerbund sei und auch dafür eintrete, daß
Deutschland im Völkerbundsrate einen permanenten Sitz er¬
halte . Auch über die bell - zu beginnenden Handelsvertrags¬
verhandlungen mit Deutschland sagte Mussolini freundliche
Worte . Bei der Abstimmung stimmten die Kriegsverstüm¬
melten für die Regierung , betonten aber , daß sie sich vor¬
behielten , ihre Stellung in der Innenpolitik bei der Dis¬
kussion dieses Etats näher zu klären , die Kriegsteilnehmer
dagegen enthielten sich der Stimme . Die Kammer nahm mit
315 gegen 6 Stimmen eine Taqesorouuna an , die die aus¬
wärtige Politik der Regierung gutheißt.



Ein Führer der alten Konservativen
Berlin . 17 . Nov. Wie die „Kreuzzeitung" meldet, ist der

Zandrat a . D . Dr . v. Heydebrand und der Lase am
tzo . Nov. auf seinem Gute Klein -Tschunkawe im 74. Lebens¬
jahre gestorben.

Lchneesall im Riesengebirge.
Breslau . 17 . Nov . Die „Schles . Ztg .

" meldet aus Hirsch¬
berg : Im Riesengebirge schneit es seit Sonntag . Im Hoch¬
gebirge liegt der Schnee bereits gegen 10 Zentimeter hoch,
auch im Tale bleibt der Schnee liegen.

Aus Stoib; und Land.
Altensteifl , 18 . November ! 9S -ll

k. Werbetag des C . D . 3 . M . Attensteig . Eine wür¬
dige Einleitung gab unsere Slraßenkundgebung , so schlicht
sie auch war. Wir hoffen , daß auch diese Liedermission
dazu beigetragen hat, andere aufmerksam zu machen auf
das Eine , das allen not tut . Im dichtgefüllten Saal
sprach abends Pfarrverweser Eberle von Bondorf über das
Thema : „ Knechtschaft oder Freiheit "

. In feinem tief¬
gründigen Vortrag zeigte er, unter welcher Knechtschaft das
ganze Volk und besonders die Jugend schmachtet . Ist das
Freiheit , wenn sich ein Mensch von seinen Trieben leiten
läßt ? Ist es eines jungen Mannes würdig , sich von seinen
Lüsten und Begierden beherrschen zu lassen ? Heraus aus
der Knechtschaft , aus allem Schmutz. Wir haben höhere
Ideale ; wir sind zur wahren Freiheit berufen, die in Jesu
zu finden ist. Deutsches Volk, deutsche Jugend wache auf,
erkenne deine Bande, die dich an das Niedrige und Ge¬
meine gefesselt halten und komm zu dem, der dich allein
davon befreien kann, zu Jesus , dem Heiligen und Reinen.
„ Wen der Sohn frei macht, der ist recht frei.

" Du kannst
wählen , aber du hast die Verantwortung für deine Wahl
auch selbst zu tragen . Es gibt eine Freiheit , von Jesu
Christi erkauft auf Golgatha, und diese erst gibt dann auch
die wahre , echte Jugendfreude. Von letzterer dursten wir
im 2 . Teil des Abends einige Proben geben . Wir wollen
keine weiteren Einzelheiten anführen , nur eines möchten wir
noch hinzufügen : Möchte doch unsere ganze Veranstaltung
dazu gedient haben, mehr Klarheit zu schaffen über die
ungeheure Not, die gerade auf der Jugend liegt und aber
auch über die große und heilige Aufgabe , dieser Not tat¬
kräftig entgegenzutreten und möchte sich doch mancher auch
von den Aelteren uns anschließen und in unseren Reihen
mitkämpfen für den sittl . -relig . Aufbau unseres Volkes.
Zum Schluß dürfen wir auch an dieser Stelle allen denen,
die in ihrem Teil zum Gelingen unseres Werbetages bei¬
getragen haben , unfern herzlichen Dank aussprechen. Es
ist uns nicht möglich , alle mit Namen zu nennen, die durch
Wort und Tat mitgeholfen haben, doch möchten wir das
nachahmenswerte Beispiel von H . Robert Luz anführen,
der uns die ganze Beleuchtung kostenlos zur Verfügung
stellte , wir drücken ihm unfern wärmsten Dank aus.

Körperschaftsbeamtenverein Nagold . Die Körper¬
schaftsbeamten und Ortsvorsteher haben sich letzten Sams¬
tag mit den Gemeindepflegern des Bezirks in Altensteig
nach längererPausevollzählig in stattlicher Versammlung zu¬
sammengefunden, um die brennendenTagesfragen miteinander
erörtern . In einleitenden Begrüßungsworten gedachte der
Vorsitzende , Stadtschultheiß Maier-Nagold , zunächst des
Heimgangs unserer Mitglieder Schultheiß Höhn von Eff-
ringen und Schultheiß Renz von Emmingen . Die Ver¬
sammlung ehrte ihr Andenken durch Erheben von den
Sitzen . Er begrüßte besonders als Gast den Herrn Ober¬
amtmann Baitinger, der bei dem Hauptpunkt der Tages¬
ordnung , den Steuerfragen , den Stand der
Steuer - und Amtsschadenslieferungeu

W Letefrucht . W

Jedes Jahrzehnt des Menschen hat sein eignes
Glück, seine eigenen Hoffnungen und Aussichten.

'

Neffe» M UWSaiNHerzell?
Von Erich Eben stein.

42 . (Nachdruck verboten .)
Wenn dies zniraf und nur die alten Rosenschwerts schul»

waren, daß Breda Lore nicht heiraten konnte, dann konnte
sie doch yie etwas für Egon empfunden haben.

Ueber diesen Punkt wollte sie sich heute , selbst auf die
Gefahr hin , i - " U zu erscheinen, Gewißheit verschaffen.

Man empfing sie in Neugedingen wie immer mit oft
fenen Armen und offenem Herzen . Baronin Dina schickte
sogleich in die Küche hinab » rG ließ frische Holländer Waf¬
feln backen, die Magelone sehr liebte und zu denen man auf
Neugedingen ein besonders gutes Hausrezept besaß. De«
Baron zeigte ihr das Geweih eines prachtvollen Sechzehn-
enderS, den er vor ein paar Tagen erlegt hatte. Aus je¬
dem Wort fühlte Magelone die herzliche Zuneigung des
alten Paares heraus und wie immer, wenn sie auf Neu¬
gedingen weilte, wirkte der beschauliche Friede dort wohl¬
tuend mrf ihre erregten Nerven . So sehr, daß sie darübe ."
den Zweck ihres Kommens beinahe vergaß.

Erst als man in dem gemütlichen Teezimmer der Ba¬
ronin beisammen saß und den knusperigen Waffeln alle
Ehre antat, besann sie sich Plötzlich wieder darauf, da ihr
Blick zufällig aus ein dortstehendes Bild Felix v. Bredas
gesallen war.

„Wissen Sie , daß ich eigentlich gekommen bin, Abschied
zu nehmen ?" sagte sie unvermittelt. „Ich gehe morgen füp
1—2 Wochen nach Hubertushaus, um meine Nerven ein!
wenig zu kurieren .

"
„O — Hoheit sind doch hoffentlich nicht leidend?" sagte!

Baronin Dina teilnehmend , während ihr Bruder die Prin¬
zessin forschend ansah.

- für 1924 darlegte und die Gemeinden zu besserer Erfüllung
l der Lieferungspflichten ernstlich ermahnte . In sehr ein-
! gehender Debatte wurden alle Gesichtspunkte über die
j drückenden Steuerlasten, die schwierige Wirtschaftslage in' Gewerbe und Landwirtschaft hervorgekehrt. Aber auch die
t Tatsache konnte nicht außer acht gelassen werden, daß die
- Steuern , so schwer sie auch sind , bezahlt werden müssen

und daß bei einer zu langen Verzögerung der Steuer¬
pflichtige seinen Leistungen gar nicht mehr Nachkommen
kann. Man kam dahin überein , daß der Einzug der
Steuern nach gleichmäßigen Richtlinien im ganzen Bezirk
erfolgt und daß Zwangsmaßnahmen ergriffen werden
müssen , wenn nicht spätestens bis 1 . Dezember, bezw.
1 . Januar die rückständigen Steuern von 1924 bereinigt
sind . — Bedauert wurde die (allerdings ) Zufallsabstim¬
mung der Landeskirchenversammlung über das Zuwahls¬
recht des Kirchengemeinderats. Eine Stellungnahme von
seiten der Organisation der Ortsvorsteher soll unterbleiben,
vielmehr soll es jeder Gemeinde und jedem Ortsvorsteher
überlassen sein, wie sie sich in Zukunft im beiderseitigen
Interesse zur allgemeinen Wahl stellen wollen . In allen
gemeinsamen Angelegenheiten werden künftig die Körper¬
schaftsbeamten und Ortsvorsteher mit den Gemeinderech¬
nern , letztere unter Vorsitz von Stadtpfleger Lenz , Zusam¬
mengehen, was allseits begrüßt wurde . Besprochen wurde
noch eine Anzahl kleinerer Gegenstände. Die nächste Ver¬
sammlung soll Ende Dezember 1924 in Nagold stattfinden.

— Früher Winter . Obwohl der O. urrd i:u Oll . . . Inen
ist und nach landläufigen Wetterregeln ein Witte¬
rungswechsel eintreten sollte , herrscht seit einigen
Tagen unter der Wirkung östlicher Luftströmungen
schönes Wetter mit teilweise erheblicher Kälte . Nament¬
lich die Nacht bringt scharfe Fröste und so gab es am
Samstag und Sonntag nicht nur auf den Höhen der
Alb und des Schwarzwaldes , die naturgemäß niedrigere
Temperaturen aufweisen , sondern auch in den Tälern
des Unterlandes recht kalte Morgenstunden . Während
Neckarsulm und Heilbronn sich mit 5 Grad Kälte be¬
gnügten , wurden im Zabergäu bei Brackenheim 10
Grad verzeichnet . Gmünd wies 7, Untertürkheim ,4.
Stuttgart 3 Grad Kälte auf . i - ; .

— Postanweisungen nach dem Ansland . Vom! 15 . No¬
vember an wird die Anordnung , daß der Meistbetxag
einer Postanweiseung nach dem Ausland den Gegen¬
wert von 100 Reichsmark nicht übersteigen und daß
von einem Absender täglich nur eine „o . . . ng
nach dem Ausland aufgeliefert werden darf , aufge¬
hoben . Ueber die bestehenden Meistbeträge für Postan¬
weisungen nach dem Ausland erteilen die Postanstalten
Auskunft.

— Opferwoche der deutschen Wirtschaft . Im Dezember
findet bekanntlich die Opferwoche der Deutschen Not-
bilfe statt , in der die von der Reichspostverwaltuna' zu Gunsten der Deutschen Nothilfe heransgegebenen

i Wohlfahrts - Briefmarken in weitestem Umfange Ver-
' Wendung finden sollen . Die Spitzenorganisationen der
! Industrie , des Handwerks , des Handels , der Ban-
f ken , Versicherung und Landwirtschaft haben nunmehr
! einen gemeinsamen Aufruf erlassen , in dem die deut-
! sche Wirtschaft ckufgefordert wird , die Geschäftspoft
! wahrend der Opferwoche mit den Wohlfahrtsbriefmar --

ken zu frankieren.
— PichsPcrre von der Schweiz. Nachdem aus zahlrei¬

chen Ortschaften Oberbadens Fälle von Maul - und
Klauenseuche gemeldet worden sind , hat die Schweiz die
Ausführung d ' s landwirtschaftlichen Grenzverkehrs von
Basel bis Laufenburg längs der schweizerischen Grenze
sowie jegliche Einfuhr von Klauenvieh und Häuten
über die Straßenzollämter bis auf weiteres verboten.
Tie Maul - und Klauenseuche wurde auch auf dem

: Freiburger Schlachthof festgestellt,
j — Wichtiges zur Aufwertungsfrage . Zur Aufwertungs-
! frage hat das württ . Justizministerium neuerdings die Vor-
^ mundschaftsgerichtein einer Verfügung auf folgendes hin-

„Noch nicht eigentlich, aber ich möchte es nicht erst'
werden ! Und ich spüre, daß es dahin tommen mü '. de, wenn
ich nicht ein wenig allein sein könnte . Dieses Jahr hat viel
Beherrschung und Selbstverleugnng gefordert . Wenn dann
noch sonst allerlei Aerger dazu kommt -- kurz, meine Ge¬
danken sind wie Truppen, die dringend einer Rctablierung
bedürfen !"

„Hoheit wollen damit hoffentlich nicht sagen, daß diese
„Truppen" gegen persönliche Feinde zu Feld ziehen mußten" '

fragte der Baron , dessen Blick immer noch forschend und ^
unruhigt auf Magelone ruhte. " - -

Sie nickte.
„Doch. Ich habe wenigstens Kleinlll . it, Neid und Bos¬

heit stets als Feinde betrachtet , die jeder ehrliche Mensch be-
, kämpfen muß ! Aber lassen wir all Werden Sie mich ein»
> mal besuchen , lieber Baron ? Die Reviere von Neugedingen
- nnd Hubertnshaus stoßen ja , glaube ich, aneinander?"
! Allerdings. Ich werde mir mit Vergnügen die Ehre
' geben , Ew. Höhest baldigst aufzusuchen.

"

„Sie werden es allerdings recht einsam und' primitiv
bei mir finden," fuhr Magelone fort. „Denn außer meiner

! Kammerfrau und einem Diener wird mich nur die Gräfin
l Lampelius nach Hubertnshaus begleiten ."

„Die Gräfin Lampelius ! ! ? Warum gerade sie ?" entfuhr
eS Rosenschwert wider Willen. „Ist sie Ihnen denn gar so
sympathisch, Hoheit ?"

Eine kleine Pause trat ein . Dann sagte Magelone ruhig:
„Was haben Sie eigentlich gegen meine Hofdame, lieber
Baron ? Sie sind doch sonst stets gütig und gerecht . Was
hat sie Ihnen getan ?"

„Mir ? Nichts . . . ich . . . . sie ist mir eben unsym¬
pathisch !"

„Dazu muß doch aber ein Grund vorliegen ! Sie wichen
einer ähnlichen Frage über Lore Lampelius schon einmal
aus . Aber die Gründe , die Sie damals ansührten — Lore
zu wenig zu kennen — stimmen nicht !

" " an sagte mir, zwi¬
schen Neugedingen und der ehemals Lampeliusschen Besitzung

-f habe früher ein sehr lebhafter Verkehr bestanden." Lore fei
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gewiesen : Nach der dritten Steuernotverordnung unterlie¬
gen Forderungen aus Auseinandersetzungen, die nicht durch
Hypothek gesichert sind , der Aufwertung nach allgemeinen
Rechtsgrundsätzen ohne Befristung ihrer Geltendmachung -
im Streitfall entscheiden die ordentlichen Gerichte . Bei Hy!
pothekarisch gesicherten Forderungen dieser Art (entsprechen¬
des gilt für Ilnterhaltsregelungen und Kaufgeldforderun¬
gen aus Erundstücksverkäufen nach dem 31. Dezember 1918)
macht die erste Verordnung zur Durchführung des Artikels 1
der dritten Steuernotverordnung vom 1 . Mai 1924 (N .E .-
Bl . 1 , S . 430) in 8 7 ALs. 3 die Aufwertung nach allgemei.
nen Vorschriften über den Normalsatz von 15 Prozent hin¬
aus davon abhängig , daß sie vor dem 1 . Januar 1925 bei
der Aufwertungsstelle beantragt ist . Um bei den Vormund¬
schaftsgerichtlicher Aufsicht unterliegenden Vermögen Ver¬
luste durch Versäumung dieser Frist nach Möglichkeit zu
verhindern , wird den Vormundschaftsgerichten, wenn sie
auch gesetzlich nicht dazu verpflichtet sind, empfohlen , in
den geeigneten Füllen die Einzelvormünder und elterlichen
Vermögensverwalter auf den bei Versäumnis dieser Frist
drohenden Verlust des Anspruchs auf höhere Aufwertung
einer solchen zum Vermögen des Minderjährigen gehörigen
Forderung hinzuweisen. Dabei wird es in den Fällen der
elterlichen Vermögensverwaltuna für die blöke -h,
rung des Antrags bei der Aufwertnngsstelle in der Nega
zunächst der Bestellung eines Pflegers nicht bedürfen, dies,
vielmehr nur da notwendig werden , wo alsbald die end¬
gültige Durchführung dieses Anspruchs ins Auge gefaßt ist
Dieser Hinweis ist auch für die Allgemeinheit von Bedeu¬
tung , insofern bei hypothekarisch gesicherten Forderungen
aus Ilnterhaltsbeziehungen . aus Auseinandersetzungen un¬
ter Miterbcn , geschiedenen Ehegatten und mit Pflichtteils¬
berechtigten sowie aus Erundstücksverkäufen nach dem 31
Dezember 1918 eine Erhöhung der Auswertung hinsicht¬
lich der persönlichen Forderung über den Normalsatz von
15 Prozent hinaus davon abhängt , daß d . r Antrag hier¬
auf vor dem 1 . Januar 1925 bei der Aufv ertungsstelle ein¬
gereicht wird . Ob die Reichsregierung eine Verlängerung
dieser Ausschlußfrist anordnen wird , ist noch nicht sicher.

— Viehzählung am 1. Dezember 1824. Von zuständiger
Seite wird mitgeteilt : Nach den bestehenden Bestimmungen
ist im ganzen Deutschen Reich am 1 . Dezember 1924 wie¬
derum eine Viehzählung vorzunehmen . Mit dieser Vieh¬
zählung wird in ähnlicher Weise wie es bei den Tezember-
zählungen in den Jahren 1904 , 1907 und 1912 der Fall
war , erstmals wieder eine Ermittlung der (nichtschaupflich¬
tigen ) Havsschlachtungen verbunden , d . h . der Schlachtungen
solcher Schlachttiere, deren Fleisch ausschließlich im eigenen
Haushalt der Besitzer zur Verwendung gekommen ist : die
Erfragung der Hausschlachtungen soll eine Ergänzung der
durch die Statistik der «machen Schlachtvieh- und Fleisch¬
beschau ermittelten gewerblichen Schlachtungen bilden , um
den gesamten Fleischverbrauch und Fleischbedarf der Be¬
völkerung ermitteln zu können. Die Viehzählung wird 'ür
die Landwirtschaft wie auch für die gesamte Volkswirtschaft
von großer Bedeutung sein-

* Nagold , 17 . 'Nov . (Gewählt .) Bei der gestrigen
Schultheißenwahl in Feldrennach Pfinzweiler OA. N-Mn-
bürg wurde Obersekretär Schleeh von der Stadtpsiege
Nagold mit 527 Stimmen von 619 abgebenen Stimmen
gewählt.

* Althengftett , 17 . Nov . (Tödlicher Unglücksfall .) Am
Samstag abend 8 Uhr fuhr der ledige 22 Jahre alte
Sohn des Polizeidieners von Althengftett , von Ostelsheim
kommend , kurz vor unserem Ort mit dem Rad auf eine
Telegraphenstange , sodaß er einen schweren Schädelbruch
erlitt und sofort tot war . Sein Rad war beleuchtet , ver¬
mutlich hatte er aber an der kurvenreichen, abschüssigen
Stelle die Herrschaft über das Rad verloren . Die Leiche
wurde bald darauf von einem des Weges kommenden an¬
deren Radfahrer aetunden.

als Kind hier so gut zu .Hause gewesen , wie Ihr Nesse Felix
drüben bei den Lampelius !"

„Das war zu Lebzeiten des Generalleutnants. Seitdem
hat sich vieles geändert !"

„Aeußerlich gewiß . Aber doch nicht die Menschen selbst-
Ich gebe ja zu , daß Lores Mutter viele Fehler besitzt, aber
dafür kann doch das arme Mädchen nicht, das sicherlich am
meisten darunter leidet ! Ich fürchte sehr , Sic begehen ein
schweres Unrecht, indem Sie sie eines Fre -ndes berauben,
auf dessen Schutz sie mindestens als Tochter ihres Vaters An¬
spruch hätte !"

Magelone hatte erregter gesprochen als sie eigentlich
'wollte . Es war ihr ' ' '

e" ^ - -"- gen , daß Nosenschwert wie
auf Nadeln saß und am liebsten die Flucht ergriffen hätte.
Das beunruhigte sie namenlos. Wußte auch er etwas von dem
Klatsch über Egon und Lore ? Glaubte er am Ende daran?
War es das, was ihn zu Lores Feind machte ? Sie war ent¬
schlossen, der Sache um jeden Preis „uf den Grund zu kom¬
men.

„Nun , lieber Baron , warum schweigen Sie ? Wissen Sie
mir gar nichts zu erwidern ?"

„Darf ich fragen , Hoheit , wo dies Verhör eigentlich hin¬
aus soll ? Schließlich ist die Gräfin Lampelius doch keine so
wichtige Person . . ." antwortete Rosenschwert mit einem
ungeschickten Versuch , die Sache ins Scherzhafte zu lenken.
Aber Magelone unterbrach ihn sehr ernst.

„Doch. Mir ist sie wichtig . Ich betrachte sie als Freun¬
din und kann nicht dulden , daß man meine Freunde mißachtet.
Mindestens will ich klar sehen. Darum frage ich Sie noch ein¬
mal : WaS haben Sie gegen Lore ?"

„Aber nichts , Hoheit ! Ich versichere Sie , ich wünsche der
Gräfin nur Gutes.

"
„Dann ist es also nicht wahr, daß Ihr Neffe sich um sie

bewarb und Sie ihm diese Heirat einfach verboten ?"

Rojenfchwert wurde dunkelrot , aber er senkte den Wim
nicht. ^

„Das ist allerdings wahr — ich muß es zu
'geben-

sah kein GlM für. Breda in dieser Verbindung."

(Fortsetzung folgt.)



- Calw , 16 . Nov . Die Nagoldbahnfrage begegnet !

hier gegenwärtig lebhaftem Jnteresfe . Während der Offen - i

burger Verkehrssperre verkehrten auf der Nagoldbahn !

Ege Schnell - und Eilzüge , seit aber die Linie Offenburg-
Singen wieder frei ist, ist die Nagoldbahn wieder auf die i
Stufe einer unbedeutenden Nebenbahn herabgedrückt wor - .
den . In Pforzheim und in den Kurorten des mürtt .

'

Schwarzwalds ist man mit Recht darüber entrüstet , daß
die Saisonschnellzüge Frankfurt — Freudenstadt und Frank - '

surt—Wckdbad den Abbaumaßnahmen zum Opfer gefallen
sind. Es fand deshalb in Pforzheim eine große Versamm¬
lung der geschädigten Gemeinden unter Beiziehung von ;
Vertretern des Handels und der Industrie , sowie in An - >
Wesenheit von Vertretern der Reichsbahndirektionen Stutt - '!

gart und Karlsruhe statt , um über Maßnahmen zur He¬
bung des Nagoldbahnverkehrs zu beraten . In einer Re - !
solution wurde die Einführung von Schnellzugsverbindungen , -
die bessere technische Ausstattung des Nagoldbahmvegs durch
Erstellung eines 2 . Gleisesund die Schaffung eines großen

'

Verkehrs - und Bauamts gefordert . Auch Stadtschultheiß s
Göhner trat bei der Versammlung des Verkehrsverbandes >
Württemberg -Hohenzollern am 8 . November in Stuttgart

'

für den zweigleisigen Ausbau der Nagoldbahn ein ; die >
schon vor mehr als 50 Jahren als . eine der wichtigsten i,
Durchgangslinien der Zukunft bezeichnet worden sei ; aber i
infolge cher unglücklichen verkehrspolitischen Verhältnisse s
bis heute nicht in den großen Nord - Süd - Verkehr einbezogen s
wurde . Es sei keine Rede davon , daß man in Württem - .
berg gegen die Bedürfnisse anderer Länder sich wende , '
aber die Bedürfnisse der nördlich und südlich auf die Na - s
gold - und obere Neckarbahn führenden Linien müßten durch >
Einführung von zwei Schnellzugs - oder Eilzugspaaren über j
die Nagoldbahn als einer direkten und kurzen Linie Frank - s
surt—Schweiz Berücksichtigung finden . In Beziehung auf j
einen Ausbau der Bahn und auf Einführung von Schnell - l
zögen ist man hier mit der in Pforzheim gefaßten Reso - '

lulion einverstanden , aber nicht mit der Ausgestaltung l
eines großen Verkehrs - und Bauamls in Pforzheim . Wir>
haben hier zur Zeit eine Betriebs - und Bauinspektion , i
Diese beiden Aemter würden hier ausfallen und nach k
Pforzheim verlegt werden . Damit würde ein erhebliches -
Interesse der Stadt verletzt . Die Wegverlegung der bei - z
den Aemter würde auch den Wegzug einer großen Be - j
amtenschaft zur Folge haben . Es ist zweifellos , daß ein z
großer Teil des Bahnpersonals einer Wegverlegung nach s
Pforzheim aus verschiedenen Gründen sehr gerne zustimmen !
würde . Aber die Belange der Stadt erfordern gebieterisch , s
daß diese Aemter hier bleiben . Es sind deshalb bereits
Schritte bei der Reichsbahndirektion in Stuttgart gemacht
worden , um gegen den drohenden Verlust bei Zeiten auf¬
zutreten . Die Reichsbahndirektion weist auf die zuständige
Stelle in Berlin hin , glaubt aber nicht, daß diese Sache,
die von den weittragendsten Folgerungen begleitet wäre,
schon jetzt spruchreif sei. Sie hält deshalb eine weitere
Aussprache darüber für verfrüht . — Die Gas - und Wasser-
werksverwaltung zahlt für die städtischen Schuldverschrei¬
bungen aus dem Jahr 1878 zwei Prozent Zins aus dem
Nennwert auf 1 . Oktober 1924 auf Nachweis des recht¬
mäßigen Besitzes der Schuldverschreibungen seit mindestens
1 . Oktober 1920 . Im letzten Jahr wurde 1 Prozent Zins
bezahlt . Die Obligationenschuld beträgt 53 000 Mk . Die
technischen Werke , deren Leistungsfähigkeit nicht notgelitten
hat , können als werbende Kräfte am ehesten einen Zins
aufbringen , obgleich das Gaswerk bei seinen niederen Gas-
preisen ebenfalls schwer um seine Existenz zu ringen hat.
— Aufsehen erregt hier die Niederlegung seines Gemeinde¬
ratsmandats von Reallehrer Stauf an der Neuen höheren
Handelsschule . Derselbe soll bei einer Verhandlung im
Gemeinderat die Interessen seines Dienstherrn nicht ge¬
nügend unterstützt haben , weshalb es zu Differenzen ge¬
kommen sei . Wie wir erfahren , hat der Gemeinderat in
Anbetracht der Verhältnisse das Gesuch von Stauf ein¬
stimmig genehmigt . An Stelle von Stauf tritt nach der
Deutsch - Demokratischen Liste Adlerwirt Schnaufer.

* Simmozheim , 15 . Nov . (Rascher Tod .) Der zeigte
sich auch in der Nacht zum Samstag beim Ableben des
Fahrradhändlers Karl Lauxmann , eines verheirateten Fa¬
milienvaters in Magstadt , O . - A . Böblingen . Er saß an
jenem Abend nach einer Vereinsversammlung noch mit
seinen Kollegen gemütlich beim Schoppen . Dabei wurden
im Scherz gegenseitig die Brustkörbe auf ihre Stärke ge¬
prüft , indem man sich mit der Faust auf die entgegenge¬
haltene Brust schlug. Auch Lauxmann machte mit und bot
seine breite Brust dem ledigen Sattler Otto Kienle hin.
Aber als dieser draufschlug , brach Lauxmann zusammen
und war nach kurzer Zeit eine Leiche.

* Bon der badischen Grenze , 15 . Nov . (Ertrunken .)
Am 14 . November , nachmittags , spielten einige Knaben an
der Enz unterhalb des Krankenhauses in Pforzheim ; hier¬
bei wurde einem 5 Jahre alten Knaben von einem andern
ein Stoß versetzt , sodaß er ins Wasser fiel und ertrank.
Die Leiche wurde später in Eutingen gelandet.

Stuttgart , 17 . Nov . (Nachtragsforderungen zur or«
technische Hochschule. ) In einem dritten Nachtrag zum
inttourf des Staatshaushaltsgesetzes für 1924 iver-
en für die Technische Hochschule in Stuttgart wer»
« « 68 OSO Mk . gefordert .

'

Zn de « Reichetagswahlen. Am SmrMA.
November , abends , wird Reichsaußenm,inister Dr.

- tresem » « « t« Sieglehaus sprechen.
Sm Di « « ff « des Mittelstandes. Ter Land -' j

atzsabgeordnete Hermann Hiller hat in diesem Jahr « >
lls Geschäftsführer de» Württ . Mittelstandsbunde » für
Handel und Gewerbe 25 Jahre treuer Arbeit für
>en Mittelstand geleistet . Bet einer aus diesem An¬
aß abgchaltenen kleinen Feier wurde ihm in W ^ r-
ügung seiner «« ermüdlichen Arbeit eine Ehrengabe
" erreicht.

Arbeitsgemeinschaft . In einer in den letzten
Tagen vom Verein württ . Verwaltungsbeamten e . V.
veranstalteten Vertreterbesprechung ist ein Zusann um¬
gehen sämtlicher Beamten des mittleren Dienstes nt
Württemberg (Verkehrs - , Steuer - , Finanz - , Zoll - , No¬
tariats - und Verwaltungsbeamte ) mit dem Zweck , die
frühere rechtliche und wirtschaftliche Stellung der Be-
- inten des mittleren Dienstes innerhalb der Gcsamt-
' eamtenschaft wiederherzustellen , und besonders aua,
i afür zu sorgen , das ; Mittel für ihre Weiterbildung
vom Staat in anderer Weise als bisher bereit gestellt
werden , einstimmig gutaeheißen und der Verein württ.
Verwaltungsbeamten vorläufig mit der Führung der
Geschäfte betraut worden . Die Arbeitsgemeinschaft um¬
faßt etwa 8000 Beamte.

„Der Sport im Winter " . Im Haus für
Technik und Industrie (Gewerbehalle ) wurde am Sams¬
tag in Anwesenheit von Vertretern der Behörden,
der Stadt und Sportverbände eine Sonderschau er¬
öffnet . Ter Zweck des Haus für Technik und Industrie
einer gemeinsamen Gründung von über 130 angesehe¬
ner württ . Jndustriefirmen ist , auf jede mögliche Weise
Technik und Industrie in Württemberg zu fördern.
Außer der Dauer -Verkaufsausstellung finden Spez

' al-
Ausstellungen für ganz bestimmte Industriezweige vvn
Zeit zu Zeit statt . Die erste derartige Sonderschau!
umfaßte das Gebiet „Industrie und Haushalt " . Die
zweite „Ter Sport im Winter " gibt eine zusamineu-
fassende Schau auf diesem wichtigen Gebiete , wie sie
in Württemberg bis jetzt noch nicht zu sehen war . Tie
Veranstaltunq wird , wie das Haus für Technik und
Industrie hofft , dazu beitragen , den Wintersport , der
für die körperliche Ertüchtigung unserer Jugend von
großer Bedeutung ist , in weiteren Kreisen unseres
Volkes bekannt zu machen . Die fast täglich in den
Abendstunden stattfindsnden Sportvorträge werden da¬
zu beitragen , um für die beginnende Zeit des Winter¬
sports einen mächtigen Jmvuls zu Gunsten einer star¬
ken Ausübung dieser im besonderen Maße Körper und
Seele stählenden Sportarten zu bringen . Ter Schnee¬
schuh , die Sportbekleidung und -Ausrüstung sind her¬
vorragend vertreten , besonders hübsch hat Breuninger
ausgestellt.

Ausgebrochen. Aus dem Untersuchungsgefängnis
in der Urbanstraße in Stuttgart sind zwei Häftlinge
ausgebrochen . Sie haben nach und nach mit einer
Feile die Gitterstübe zersägt und die Spuren ihrer
Arbeit bis zum Ausbruchtag mit Zahnpasta unsicht¬
bar gemacht . Einer der Häftlinge konnte wieder ge¬
faßt werden , während der andere , politischer Gefange¬
ner , bis jetzt nicht wieder beigebracht wurde.

Tübingen , 17 . Nov . (Todesfall .) Im Alter von 82
Jahren starb Prälat a . D . von Braun, der Pfarrer
in Maulbronn , Dekan in Calw und Cannstatt und zu¬
letzt Prälat in Hall war , also 40 Jahre im heimat¬
lichen Kirchendienst in großem Segen wirkte.

Fastfelv , 17 . Nov . (Ein Wichtigtuer .) Ter 21
Jahre alte auf einem Hofgut im Jagsttal beschäftigte
Walter Kallenberg von Vaihingen a . Enz kam mit
einem Schuß im Oberschenkel nach Hause und gab einen
Ueberfall an . Bei einem anderen Uebersall sei er
mit einem Messer am Arm verletzt worden . Auch
zeigte er einen ihm mit dem Tode drohenden Brief
vor . Tie Polizei stellte fest , daß er sich selbst ange¬
schossen und auch den Brief selbst geschrieben hat . Durch
diese Wichtigtuerei wollte er mit der Tochter des Dienste
Herrn ein Liebesverhältnis anknüpfen . '

Ulm , 17. Nov . (Auf der Jagd nach den Mördern .) Noch
immer das Gleiche . Köster und Wiedemann konnten noch
nicht festgenommen werden . Es darf wohl als sicher ange¬
nommen werden , daß sie Unterschlupf und Verpflegung bei
Freunden oder Bekannten finden.

Psorzheim , 17 . Nov . (Ausbau der Nagoldvayn .)
Der in der großen Versammlung von Verkehrsinter¬
essenten an der Nagoldbahn am 22 . Oktober gebildet^
Nagoldbahnausschuß trat im hiesigen Rathaus erst¬
mals zusammen , um die von sachverständiger Seite
ausgsarbeiteten Vorschläge zur Verbesserung des Vev,
kehrs durchzuberaten . Die vom Verkehrsausschuß des
Berkehrsvereins vorgelegten Pläme fanden einmütige
Annahme und werden jetzt alsbald den zuständigen
Zellen vortgelegt , .

Kleine Nachricht ^ aus dem Lande.
Die Oberpostdirektion Stuttgart hat von der Stadtge-

meinde Maulbronn zirka 8 Aar an der Hauptstraße
gegenüber dem Amtskörperschaftsgebäude erworben , um
dort ein Postamt zu erstellen.

Im Vorgarten des Hotels Sonne in Herrenalb wer¬
den die Vohrversuche nach einer Termalquelle seitens der
Herrenalber Sprudelgesellschaft wieder ausgenommen.

Der in sehr hohem Alter stehende frühere Totengräber
Armbruster in Alpirsbach machte seinem Leben durch
Erhängen aus der Bühne ein Ende.

Der 5jährige Sohn des Schreiners Vogt in Hailfin-
gen, OA . Rotreuburg . geriet beim Dreschen in die Trans¬
mission , wodurch er schwer- Verletzungen erlitt.

InEislingen, OA . Göppingen , brannte das Wetter»
sche Haus , das von 3 F > nilien bewohnt war , vollständig ab.

Brrrrtes AVerlet.
Knaben ertrunken . Nach einer Blätternwldung

aus Weimar sind vier ScherKnaben aus Lebesten,
die sich auf das Eis eines zwei Meter tiefen Wasser-
lvckoS beaeben batten , eingebrochen und ertrunken .^

Spie ! «nd Sport.
Veranlassung des Sportklubs Pforzheim und des fiugtemnr-

lchenSrreins Stuttgart fand auf dem BMchelbcrg bet Müblhausen
vn NSrmtal ein SSanfltegen statt , wobei Albrecbt Mann -Pforzheim
« ach kurzem Klug schwer stürzte . Die Maschine wurde fast vollstäu.
big Zertrümmert und der Führer erlitt einen SLerschenkclbruch.
. A» Sonntag spielten zum ersten Mal nach ! 0 Kahren badische
Fußballmannschaften gegen elfässische Mannschaften und zwar der
Freiburger Fußballklub — Association Sportise in Straßbnrg . wäh-

der Fußballklub aus St . Ludwig (Elsaß ) in Lörrach gegen den
dortigen Kußballverein spielte . Das Sriel Freiburgs in Straßburg
enoett mit 1 : 1 unentschieden , während ! Lörrach die Elsäßischer
mit 6 : 4 den Sieg errangen . Die Aufnahme der Freiburger w « in
« « HiMliU gentut » .

i

i

Wandel und Verkehr.
ältliche Berliner Devisenkurse vom : Montag, de» 17. November

Die Kurie versieben sich in Billionen Papiermark
14. Geld 14. Brief 17. Geld 17. Brief

Amsterdam Gulden 168 .18 160,02 168 .33 169 .17
Buenos Aires 1 Peso 1 .57 1,58 1 .575 1,585
Brüssel 100 Franken 20 .29 20,39 20 .27 20,37
Ebristianta 100 Kronen 62 .94 62,36 61 .99 62,81
Kopenhagen 100 Kronen 73,96 74 .34 73,91 74,29
Italien 100 Lire 18 .20 18,30 18,13 18,23
London 1 Pfund Sterling 19 .435 19,585 19,41 19,51
Neilvork 1 Dollar 4.19 4.21 4,19 4,21
Schweiz 100 Franken 80,74 81,14 80,76 81,16
Spanien 100 Pesetas 66 .91 57,19 57,01 67,29
Wien 100 000 Krnn - " 6.905 5 .935 5,91 5,94

Berliner « örje , 17. Nov . Im Zusammenhang mit der beute i«
Kraft getretenen Ermäßigung der Börsenumsatzsteuer und der Pro¬
vision eröffnete die Börse im Zeichen größerer Beteiligung des Pri-
vatpubltkums und in hofsnungsfreudiger Stimmung für Dividcnden-
werte . Erliebliche Steigerungen erfuhren Montanwerte in einem
teilweisen Ausmaß , von 4—ö Billionen Prozent . Dagegen erfolgte«
am Anleihemarkt starke Abschläge , deren Veranlassung erst allmäh¬
lich allgemcstn bekannt wurde . Sie erklärte sich aus dem Hinweis der
Londoner „Times " , daß die Revarationsvcrpflichtungen es Deutsch¬
land vollständig unmöglich machen , die von den Parteien im Wahl¬
kampf versprochene Aufwertung der Vorkriegsa » leihen durchzufnhren.
5»7̂ " - ? anleihe ging auf 760 zurück . Unter der Verstimmung über diese
une . M -" " di - ^ lekulatton schwer treffende Bewegung litt natürlich
die geiamu -pal : , , g d - ? Börsengeschäfts.

Frankfurter Lörj ^ .17. r, , v . Die Befestigung der Effektenbörse ver¬
mochte sich auch z» Wocheubegtnn tortzusetzen . Während der Anleihe¬
markt zu Anfang ebensalls fest lag , erlitt er im Verlauf einen emp¬
findlichen Kursdruck . Man vermutet neue Realisationen der Speku¬
lation , die sich Mittel zu - erschaffen sucht um ssch auf dem Anleihe¬
markt etndccken zu können.

Stuttgart Börse , 17. Nov . Der erste Börsentag der Woche war
durch eine etwas freundlichere Stimmung auf dem Aktienmarkt und
ein Abflauen der Stimmung auf dem Anleihemarkt gekennzeichnet.
Im allgemeinen war das Geschäft ruhig , der Umsatz nicht bedeutend.

Nürnberger Hopfen vom 17. Nov . Zufuhr 50 Ballen , Umsatz 30
Ballen : Preis : Marktbopfen , prima 240 , mittel 210 : Hallertauer und
Spalter nicht aebandelt . Tendenz : sehr ruhig.

Amtl . Berliner Produktenbörse , 17. Nov . Weizen märk . 200—215,
rnecklenb . 202—207 : Roggen märk . 205—209 : Sommergerste 220—248:
Futtergerste 190—200 : Saber märk . 169—176 . vomm . 159—168, je
1000 Kilo : Weizenmehl (feinste Marken über Notiz bezahlt ) 29,5 —32:
Roggen - -«-bl 29—31 .5 : Wetzenklete 12.7—13 .2 : Roggenklete 12—12,3:
Ravs 400 Te - enz : stetig.

Produktenbörse Stuttgart . 17. Nov . Es notierten je 100 Kilo : Wei¬
zen 21 —24 : Gerste 21 .5—25 : Roggen 21—23 : Haber 14—19 : Weizen¬
mehl 3 - - 49 : Brormehl 34 .5—36 Kleie 12—13.5 : Wiefenhev 6 .5—8:
Kleeheu 9—19,5 : Stroh 5—6 ^

* Fruchlschrarme Nagold . Marti am 15 . November.
Verkauft wurden : 14,45 Ztr . alter Weizen , 6 Ztr . neuer
Weizen , 7,35 Ztr . alte Gerste , 5 Ztr . neue Gerste , 24,75
Zentner alter Haber , Preis pro Ztr . alter Weizen 14 — 15
Mark , neuer Weizen 12 Mk . , alte Gerste 13 Mk . , neue
Gerste 11,50 Mk ., alter Haber 13 Mk . Handel flau.
Alter Haber etwa , 30 Ztr . , Preis Mk . 13 und 10 Ztr.
alter Weizen , Preis pro Ztr . 15 Mk . sind noch ausgestellt
in der Schrannenhalle . Nächster Fruchtmarkt am Sams¬
tag , den 22 . November.

Letzte Nachrichten.
Die Uebergabe der Eisenbahnregie.

WTB . Herne , 18 . Nov . Die Uebergabe der Eisen¬
bahnregie hat sich auch hier glatt vollzogen . Nur der erste
französische Bahnhosskommandant blieb zur Abwicklung der
Geschäfte zurück, während das Personal am Tage zuvor
in Trupps von 10 — 12 Mann nach Frankreich abtrans¬
portiert wurde.
2 M Dom Saargebiet.

WTB . Genf , 18 . Nov . Der Präsident der Regierungs¬
kommission des Saargebiets teilte dem Völkerbundssekretariat
mit , daß die französische Regierung der Regierungskommis¬
sion von der Absicht Mitteilung gemacht habe , den Artille¬
rie - Park von Saarlouis am 15 . 12 . außerhalb des Saar-
gebiets zu verlegen.

Bundeskanzler Seipel lehnt seine Wiederberufung ab.
WTB . Wien , 18 . Nov . In einem an den Präsidenten

des Nationalrats gerichteten Schreiben , worin Bundeskanz¬
ler Seipel seine Betrauung mit der Neubildung der Re¬
gierung zurückgibt, betont er u . a . , daß er sich nicht
habe die Gewißheit verschaffen können , daß alle von ihm
als notwendig erachteten Einzelmaßnahmen durch alle ver¬
antwortlichen Faktoren eine entsprechende Förderung fin¬
den . Auch habe ihn bei seinem ablehnenden Entschluß die
Rücksicht auf seine Gesundheit geleitet.

Wie die „ Politische Correspondenz " mitteilt , ist der
von Dr . Seipel als Nachfolger empfohlene Minister Dr.
Rudolf Rameck bereits von der Christlich - Sozialen
Partei mit den Vorarbeiten für die Regierungsbildung be¬
traut worden.

Erhöhung der Postgebühren in Oesterreich.
WTB . Wien , 17 . Nov . Vom 1 . 12 . 1924 ab tritt

in Oesterreich eine teilweise und zwar durchschnittlich
20prozentige Erhöhung der Gebühren bei der Post , dem
Telegraphen und dem Telephon ein . Die Briefgebühr nach
Deutschland wird auf 1500 Kronen , nach Rumänien , der
Tschechoslowakei , Polen , Italien und Ungarn auf 3000
Kronen und nach dem übrigen Ausland auf 4000 Kronen
erhöht.

Faszistenunfug in Italien.
WTB . Rom , 13 . Nov . In einem Dorfe bei Pisa

kam ein Lastauto mit mehreren Faszisten an , die ausstiegen
und sofort eine Schießerei begannen . Dabei wurde eine
Person getötet und andere verwundet.

U »Lergang eines esthnischen Kanonenboots.
WTB . Berlin , 18 . Nov . Das Esthnische Kanon - .r-

boot „ Memel " wurde , einer Meldung des „Berliner Lokal¬
anzeigers " zufolge , beim Absuchen eines Minenfeldes von
einer Mine berührt , die sofort explodierte und das Kanonen¬
boot sofort zum Sinken brachte . Von der Besatzung wurden
2 Mann getötet und 5 verletzt.

gur sie « Ärtstkttung vere -"w -)'l ! ich: Ludwig Lank
Druck mck Verlag der W. Rieker '

sche« Buchdruckerei Alleusktg



Bekanntmachung.
Nach der 2 . Verordnung des Reichspräsidenten über

wirtschaftlich notwendige Steuermilderungen( vom 10. No¬
vember 1924 , werden die Einkommen - und Körperschafts¬
steuervorauszahlungen nach Art. l ZZ 4, 5 und 12 der
zweiten Steuernotverordnung vom 19 . Dezember 1923 erst¬
maligfür den Monat Dezember 1924 um ' Viel ermäßigt.

Hienach vermindern sich die auf 15 . November 1924
fälligen Vorauszahlungen der Landwirte , sowie die auf
10. Januar 1925 fälligen Vorauszahlungender Gewerbe¬
treibenden mit vierteljährlicher Vorauszahlungspflicht für
das 4 . Vierteljahr 1924 je um Vigtel.

Für Gewerbetreibende , die monatlicheVorauszahlung
gen zu leisten haben, wirkt die Ermäßigung um V«tel erst¬
mals bei der auf 10 . Januar 1925 fälligen Vorauszahlung
für den Monat Dezember 1924.

Die Erhöhung des steuerfreien Lohnbetrags auf 60 RM.
monatlich (15 RM . wöchentlich) und die Nichterhebung des
auf den Arbeitslohn entfallenden Steuerbetrags, wenn er
80 Pfg. monatlich (20 Pfg. wöchentlich) nicht übersteigt,
gelten erstmals für den Steuerabzug von Lohnzahlungen,
die dem Arbeitnehmer für eine im Dezember 1924 erfolgte
Arbeitsleistung gewährt werden.

Die Ermäßigung der allgemeinen Umsatzsteuer auf I V,
v . H . und der erhöhten Umsatzsteuer auf 10 v . H . gilt erst
für die vom 1 . Januar 1925 ab getätigten Umsätze.

Altensteig, den 17 . November 1924.
Finanzamt:

H ub e ri ch.

Altenfteig-Stadt.
Am nächsten Dienstag , den 28. November findet hier

Krämermarkt
statt.

Die Abhaltung des
Diehmarktes

ist aus seuchenpolizeilichen Gründen verboten.
Den 18. Nov . 1924.

Stadtschultheißenamt:
Welker.

Meusteig.

VllstkigllMg!
Am nächstenSamstag , den 22. Nov . , von nachm.

2 Ahr an verkaufe ich in meinem Hause:EillvoWMgesWaWnm
mit weißem Marmor,

1 Büffet , 2 Schreibtische , 4 Kästen,
1 Sofa , 1 Divan, 1 Auszugtisch , 5

Sessel » 1 Regulateur»
diese Gegenstände sind bereits noch neu ; ferner

5 Dezimalwagen, 1 WafchLeffel, Korb¬
flaschen u. Flaschen, 4 Firmenschilder,
1 Fahrrad , sowie verschiedene andere

Gebrauchsgegenstände.
k>. >V. Oulskuusl.

IahrradgMwi
Viele Aufträge u . Nach¬
bestellungen find der
beste Beweis meiner
Leistungsfähigkeit und
anerkannt guten Ware!
Machen Sieein . Versuch!
Fahrrad - Schläuche 83^
extra prima Qual . M . 1 .10
rot, extr . primaQual . 1 .S0
extra prima laQual . t tN

1 Jahr Garantie ! I «4v
rot,extrapa .IaQual . t ^

1 Jahr Garantie ! 1. 1 v
Fahrradmäntel M . 2.83
prima Lualität M . 3 .33
extra prima Lualit. 4.23
Mantel, extra pa . i en

1 Jahr Garantie!

WlW -MM
extra prima Qual . M . 4.50
Gebirgs -Gleitschutz
befand , zu empfehl . ^
extra pa . Ia Qual , n / N

l Jahr Garantie!

MMr
1 Jahr Garantie erer

von Mark " " an
WniMiiieii

lOjähr. Garantie Hsh
von Mark an

Ausführl. Katalog gegen
Einsendung von 10^

in Briefmarken.
LlNll . 1LVI

Wcshrm Z69
Vers, nur g . NachnahmeI

Enzklösterle.
Ein schönes, 9 Monate

altes

setzt dem Verkauf aus

LilliK allein
83gt nickts.

muk äie Ware sein, claim keikts

billig und Aul!
8cr Kaulen 8ie bei

d
.

Krim bei äer
Klicke

Vollständiges

Bett
sucht zu kaufen, wer ? —
sagt die Geschäftsst . ds . Bl.

Eine junge , fehlerfreie , 38
Wochen trächtige

M
verkauft

Georg Schwab
Simmersfeld.

Ein 14 Monate altes

stellen Sie sich am bequemsten selbst her. Anleitung er¬
teilen wir jedem unserer Kunden.

WtoaMSte,
ProlkwsWMate.

AchahUMMisl
PhotoHmiMiku >.»d

lltküsilikü
HklMM

nur im Hause des H . Kaltenbach sen.
ß

Wilhelm Mast , Fuhrmann. verkauft , jwer ? — sagt die
Geschäftsstelle ds . Bl.

. gegen kkklsnkung Wl.unqe u. i-ustHogs. ^
jäeil ZsbtZdbnisndewsftsl. vsnk- WsLk,reid«rLufstlsrer»6» orucßxkrifken D^ Lratirproda-o». >
OiempIunntZdmsiofiumMN̂ »

Zwerenberg.
Etwa 6 Ztr . schönes

Mostobst
späte Sorten , hat noch ab¬
zugeben Klaiß.

Nagold.
Zur sofortigen Lieferung benötige ich größere Posten

Papierholz
von 8—24 cm Stärke, sauber entästet u . entrindet , handels¬
übliche Ware. Angebote frei Waggon oder loco Wald erbittet

Hermann Grüninger , Burgstr.

llenkel 's kleick - u . IVssekmittsl
8>bk scknesweiLe Vsscke

Spart Leile unä ersetrt äie Ks8enbleiclie
Völlig unscksälick . — OHHk ! LHI,Ok1

PnWtil -WmS
empfiehlt die W . RieLersche Buchhandlung , Altcnsteiq.

in großer
Auswahl

Ecke FTIstrgsx
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